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schlossen und kein Land diskrimi­
niert werden. Die O. S. sind aus­
schließliches Eigentum des IOC, 
das sämtliche Rechte zur Organisa­
tion, Nutzung und Übertragung 
durch alle Medien besitzt, diese 
aber anderen übertragen kann. Die
O. S. sind in der 2. Hälfte des 
20.Jahrhunderts als alles überstrah­
lende internationale Sportveran­
staltungen zu Ereignissen von ho­
hem politischem Rang geworden. 
Von Olympiade zu Olympiade tritt 
der sportliche Leistungsfortschritt 
der sozialistischen Länder immer 
deutlicher hervor. Daran haben die 
seit 1956 an O. S. teilnehmenden 
Olympiamannschaften der DDR 
hohen Anteil. Mit ihren sportli­
chen Ergebnissen, dem Gewinn 
von bisher 470 olympischen Me­
daillen, darunter 166 goldenen, 
und ihrem Auftreten bei diesen 
friedlichen Wettbewerben der 
Sportjugend der Welt erwiesen sie 
sich als würdige Repräsentanten 
ihres sozialistischen Vaterlandes 
und erwarben sich hohe internatio­
nale Anerkennung.

OPEC —» Organisation Erdölexportie­
render Länder

Opportunismus: eine politische 
und ideologische Strömung in der 
Arbeiterbewegung, welche den 
Einfluß der Bourgeoisie auf die Ar­
beiterklasse widerspiegelt. »Die 
grundlegende Idee des Opportu­
nismus ist das Bündnis oder die 
Annäherung (zuweilen Vereinba­
rung, Blockbildung usw.) zwischen 
der Bourgeoisie und ihrem Antipo­
den.« (Lenin, 21, S. 143.) Der O. 
leugnet die Notwendigkeit des 
—» Klassenkampfes, der revolutionä­
ren Beseitigung der kapitalisti­
schen Gesellschaftsordnung unter 
Führung der Arbeiterklasse und 
ihrer Kampfpartei sowie die Not­
wendigkeit der Errichtung der 
—» Diktatur des Proletariats. Er be­
deutet eine mehr oder weniger of­
fene Abkehr vom Marxismus.

—> Imperialismus und O. bilden eine 
untrennbare Einheit. Die politi­
sche Hauptfunktion des O. ist die 
Spaltung der Arbeiterbewegung 
und die politisch-ideologische Bin­
dung von Teilen der Arbeiterklasse 
an das kapitalistische System im In­
teresse der Aufrechterhaltung die­
ses Systems. Mit dem Übergang des 
Kapitalismus in sein imperialisti­
sches Stadium entstand in allen 
entwickelten kapitalistischen Staa­
ten eine —» Arbeiteraristokratie, die 
zur wichtigsten sozialen Grundlage 
des O. wurde. Seine materielle 
Grundlage ist der Monopolprofit. 
Das Wachstum der Arbeiterorgani­
sationen am Ende des 19. Jh. und 
zu Beginn des 20.Jh. verstärkte den 
Zustrom kleinbürgerlicher Ele­
mente in die Arbeiterbewegung. Es 
entstand eine relativ breite Arbei­
terbürokratie, die neben der Arbei­
teraristokratie gleichfalls zum so­
zialen Nährboden des O. wurde. In 
den Parteien der —* Zweiten Interna­
tionale kam es zu heftigen Ausein­
andersetzungen zwischen den Ver­
tretern des O. und den Marxisten. 
Auf Grund des Sieges des Marxis­
mus in der Arbeiterbewegung des 
vorigen Jh. war der internationale 
O. gezwungen, sich »marxistisch« 
zu maskieren und »auf dem allge­
meinen Boden des Marxismus« ge­
gen den wissenschaftlichen Sozia­
lismus zu kämpfen (Lenin, 15, 
S. 21). Er trat dabei in Gestalt des 
—* Revisionismus auf. Mit Ausnahme 
der Sozialdemokratischen Arbeiter­
partei Rußlands gewann der O. in 
den Parteien der Zweiten Interna­
tionale die Oberhand. Für die revo­
lutionären Kräfte der Arbeiter­
klasse war es nun notwendig, ge­
gen den O., —* Reformismus und 
Revisionismus bis zur organisatori­
schen Trennung zu kämpfen. Die 
Bolschewiki unter Lenin vollzogen 
als erste den Bruch mit den oppor­
tunistischen Kräften und schufen 
die Partei neuen Typs (—* marxi­
stisch-leninistische Partei). Bei Aus­
bruch des ersten Weltkrieges ging


